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Hinweise zur Veröffentlichung von Kerncurricula
im Fach Biologie Klasse 7 und 8
 
Schulische Kerncurricula erheben nicht den Anspruch einer normativen Vorgabe, sie zeigen aber eine mögliche Umsetzung des Bildungsplans. Es handelt sich um Vorschläge, die bei der Erstellung oder Weiterentwicklung eines schul- und facheigenen Kerncurriculums ebenso dien​lich sein können wie bei der konkreten Planung des eigenen Unterrichts. Weiterhin enthalten sind Hinweise auf Vertiefungsmöglichkeiten und Ergänzungen für den fächerübergreifenden Unterricht und das Schulcurriculum.
Dabei ist zu bedenken, dass Curricula grundsätzlich keine für alle Zeiten abgeschlossenen Produkte sind, sondern sich in einem Entwicklungsprozess befinden, jeweils neuen Situationen vor Ort angepasst und nach Erfahrungswerten fortgeschrieben werden. Sie sind stark an den Kontext der jeweiligen Schule gebunden und müssen auch dort jeweils auf die individuelle Klassensituation bezogen werden.
Im Fach Biologie in den Klassen 7 und 8 wird die Struktur des Kerncurriculums maßgeblich von der Kontingentstundentafel in den Naturwissenschaften bestimmt. Stehen nur wenige Stunden für das Fach Biologie zur Verfügung, können über das Kerncurriculum hinausgehende Inhalte und weitere Beispiele zu den Themen des Kerncurriculums nur in einem geringeren Umfang behandelt werden. Die Standards können umgesetzt werden durch Exemplarisches Arbeiten im Hinblick auf die grundlegenden Prinzipien. Bei der Gestaltung des Schulcurriculums werden Vertiefungsaspekte und die Vermittlung von Fach- und Methodenkompetenz berücksichtigt. Je nach Schulprofil gibt es Abstimmungsbedarf mit Poolstunden, die sich mit Querschnittthemen der Gesundheitserziehung beschäftigen. Die hier dargestellten Curricula können daher nur als Anregung aufgefasst werden, um ein Curriculum zu erstellen, das an die jeweilige Situation der einzelnen Schule angepasst ist.

Klassenstufe 7 (und 8)
Vorbemerkungen:

· Curriculum ist für 2 Wochen-Stunden Biologie in Klasse 7 und 0 Stunden in Klasse 8 angesetzt. 
· Wenn möglich sollte eine Lehrerin oder ein Lehrer die jeweilige Klasse in 5 bis 7 durchgängig unterrichten. 

· Bei den jeweiligen Unterrichts-Einheiten sind die betreffenden biologischen Grundprinzipien genannt. Die entsprechenden Abkürzungen können der folgenden Aufzählung entnommen werden.

· Die Themen aus den Bereichen Gesundheitserziehung, Pubertät und Suchtprävention werden überwiegend in Form von Projekten gemeinsam mit den Schülern erschlossen.


BIOLOGISCHE GRUNDPRINZIPIEN:

Die Schülerinnen und Schüler können die folgenden grundlegenden Prinzipien zur Analyse und Erklärung der beobachteten biologischen Phänomene anwenden. Sie sind Grundlage zum Verständnis und Hilfe zur Strukturierung der in den Leitthemen genannten Sachverhalte.

Struktur und Funktion (S/F): 
Bei allen biologischen Strukturen ist der Zusammenhang zwischen Bau und Funktion zu erkennen. Beispiele hier: Zellen, Organe und Organsysteme.

Zelluläre Organisation (ZO): 
Alle Lebewesen sind aus Zellen aufgebaut. Zellen vermehren sich durch Teilung.

Energieumwandlung (E): 
Fotosynthese und Zellatmung sind Vorgänge zur Energieumwandlung in Lebewesen.

Information und Kommunikation (I/K): 
Lebewesen tauschen untereinander Informationen aus, um sich zu verständigen. Sie zeigen angeborene und erlernte Verhaltensweisen.

Reproduktion (R): 
Lebewesen pflanzen sich fort.

Themenbereich:  Zelluläre Organisation der Lebewesen


	Standard
	Bildungsinhalte Kerncurriculum
	Std.
	Hinweise, Bildungsinhalte Schulcurriculum
	Std.

	
	
	
	
	

	Zelluläre Organisation/Zelle
          - S/F ZO E– 
	
	10h
	
	5h

	· erklären, dass Lebewesen aus Zellen aufgebaut sind und den Aufbau einer typischen tierischen und pflanzlichen Zelle beschreiben 

· mit dem Lichtmikroskop sachgerecht umgehen und unter Anleitung einfache Präparate herstellen
· lichtmikroskopische Bilder interpretieren

· die Bedeutung des Zellkerns und der Chloroplasten erläutern





	Aufbau der Lebewesen aus Zellen: Organismus, Organ, Gewebe, Zelle


	

	
	Umgang mit dem Lichtmikroskop 

Herstellung einfacher mikroskopischer Präparate
	Aufbau und Funktion der Bauteile 



	
	Interpretation von lichtmikroskopischen Bildern

	

	
	Bau der Pflanzen- und Tierzelle

Funktionen folgender Zellbestandteile: 

Pflanzenzelle: Zellwand, Zellmembran, Vakuole, Zellplasma, Zellkern, Chloroplasten

Tierzelle: Zellmembran, Zellplasma, Zellkern
	Mitochondrien 

Energiebereitstellung der Zelle: Funktion des Mitochondriums (Wortgleichung der Zellatmung)

z.B. einfache Experimente zur Zellatmung


	Standard
	Bildungsinhalte Kerncurriculum
	
	Hinweise, Bildungsinhalte Schulcurriculum
	

	· experimentell die Existenz der Zellmembran erschließen





	Experimente zur Existenz der pflanzlichen Zellmembran


	

	· das Wachstum der Lebewesen als Folge fortgesetzter Zellteilungen verstehen
	Funktion des Zellkerns (Steuerung der Zelle, Zellteilung als Grundlage für Wachstum, Gewebebildung)
	

	· qualitative und quantitative Experimente zum Gaswechsel und zur Stärkesynthese bei der Fotosynthese durchführen
· die Wortgleichung der Fotosynthese angeben
· erklären, dass bei der Fotosynthese Lichtenergie in chemische Energie umgewandelt wird
	Fotosynthese: Funktion des Chloroplasten,

Wortgleichung, Umwandlung der Energie des Lichts ind chemische EnergieWechsel der Energieträger  Sonnenlicht auf chemischer Energieträger
Quantitative und qualitative Experimente zum Gaswechsel und zur Stärkesynthese 


	


Themenbereich: Der Körper des Menschen und seine Gesunderhaltung          

	Standard
	Bildungsinhalte Kerncurriculum
	Std.
	Hinweise, Bildungsinhalte Schulcurriculum
	Std.

	
	
	
	
	

	Der Körper des Menschen und seine Gesunderhaltung     - S/F ZO –
	
	10h
	
	5h

	
	
	Aufbau der Nährstoffe: Einfache Modelle, keine Strukturformel

	· den Bau des Verdauungssystems des Menschen beschreiben

	Bau und Funktion des Verdauungssystems:

Weg der Nahrung durch den Verdauungstrakt
	Prinzip der Oberflächenvergrößerung

Enzyme: Amylasen, Pepsin, Lipase

	· einfache Experimente zur Verdauung durchführen und auswerten

	Einfache Experimente zur Verdauung: 


	Versuchsprotokolle anfertigen

Stärkenachweis, Gerinnung und Verdauung von Eiklar durch Salzsäure und Pepsin, Öl-Wasser-Gemisch mit Gallensaft

	· die Wortgleichung der Zellatmung angeben und die Bedeutung der Nährstoffe für die Energieumwandlung im Organismus erklären
	Zellatmung: Bedeutung der Nährstoffe für die Energieumwandlung im Organismus


	Nur Wortgleichung!



	· an Beispielen beschreiben, wie durch Bakterien und Viren Infektionskrankheiten ausgelöst werden können
	Verlauf einer typischen Infektionskrankheit (z.B. Cholera, Grippe)
	Vereinfachter Aufbau von Bakterien und Viren (z.B. Escherichia coli, Grippevirus), Keine Vermehrungszyklen!

	· den Verlauf einer Infektionskrankheit beschreiben. Sie wissen, dass Antikörper bei der Immunantwort eine wichtige Rolle spielen und verstehen, wie durch Immunisierung Krankheiten vorgebeugt werden kann
	Immunantwort: Antikörper

unspezifische und spezifische Abwehr,

Aktive und passive Immunisierung
	Fresszellen, Plasmazellen, Gedächtniszellen, Killerzellen


Themenbereich: Gesundheitserziehung, Pubertät und Suchtprävention            

	Standard
	Bildungsinhalte Kerncurriculum
	Std.
	Hinweise, Bildungsinhalte Schulcurriculum
	Std.

	
	
	
	
	

	Gesundheitserziehung, Pubertät und Suchtprävention       - I/K  R  -
	
	20h
	
	10h

	· die Zusammensetzung von Nahrungsmitteln analysieren und diese im Hinblick auf eine ausgewogene Ernährung zu beurteilen
Die Schülerinnen und Schüler sind sich der Bedeutung einer gesunden Ernährung bewusst und kennen die Probleme, die mit Essstörungen verbunden sind.
	Gesunde Ernährung: Zusammensetzung von Nahrungsmitteln analysieren und beurteilen

Essstörungen 


	Zusammenarbeit mit der AOK


	· den Aufbau des Herz-Kreislauf-Systems des Menschen beschreiben und die Funktion des Blutes als Transportsystem für Nährstoffe und Gase erläutern

	Aufbau und Funktion des Herz-Kreislaufsystems: 

Lunge ‑ Herz als Hohlmuskel – Saug-Druck-Pumpe incl. Herzklappen, Arterien, Venen, Kapillaren, doppelter Kreislauf, zelluläre Bestandteile des Blutes (rote und weiße Blutkörperchen, Blutplättchen), Blut als Transportmittel für Nährstoffe und Atemgase


	Störungen im Herz-Kreislauf-System:

Arteriosklerose, Herzinfarkt

Bedeutung des Sports

Evtl. mit Fachbegriffen: Erythrocyten, Leukocyten und Thrombocyten



	· einfache Experimente zur Funktion des Herz-Kreislauf-Systems durchführen

	Einfache Experimente zur Funktion des Herz-Kreislauf-Modells: z.B. Pulsmessung in Ruhe und unter Belastung, Herztöne mit Stethoskop
	


	Standard
	Bildungsinhalte Kerncurriculum
	
	Hinweise, Bildungsinhalte Schulcurriculum
	

	Die Schülerinnen und Schüler  erkennen Liebe und Sexualität als besondere menschliche Verhaltensweisen, die der Partnerbindung dienen. Sie können ihr eigenes Verhalten verstehen, das in dieser Altersstufe durch die Pubertät geprägt ist.
	Pubertät, Liebe, Sexualität und Partnerbindung


	

	· grundlegende Vorgänge im Verlauf des Menstruationszyklus beschreiben

	Menstruationszyklus: 

Fokus auf körperliche Veränderungen während des Zyklus und deren Bedeutung, Hygienemaßnahmen


	keine Details zu Hormonen



	· verschiedene Methoden der Empfängnisverhütung beschreiben

	Empfängnisverhütung:

Pille, Kondom, Spirale, Diaphragma 


	Kondombenutzung an Modellen

	· die Gefahren einer HIV-Infektion einschätzen und  Schutzmöglichkeiten benennen
	Schutz vor sexuell übertragbaren Infektionskrankheiten: 

HIV und z.B. Chlamydien

Verlauf, Risiken und einer HIV-Erkrankung


	Ohne Details

Heilungschancen 



	· gesundheitliche Gefahren, die mit Drogenkonsum verbunden sind, an Beispielen beschreiben und erläutern
Sie werden sich bewusst, dass  Neugier, Gruppenzwang, mangelnde Ich-Stärke oder geringe Frustrationstoleranz zu Missbrauch und Abhängigkeit von Suchtmitteln führen können.


	Sucht

Drogen und ihre gesundheitlichen Gefahren: Alkohol, Nikotin, Marihuana, Ecstasy

Maßnahmen zur Förderung der Ich-Stärke und Erhöhung der Frustrationstoleranz
	Miteinbeziehung außerunterrichtlicher Institutionen: z.B. Thoraxklinik Heidelberg, Drogenberatungsstelle, Zusammenarbeit mit Polizei


Qualitätsentwicklung und Evaluation





Schulentwicklung


und empirische Bildungsforschung





Bildungspläne





Landesinstitut


für Schulentwicklung











Standard 8


Beispiel 2
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